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zehrung für sich und seine fünff knechten mit begriff für zoll und gleith lauth
seines vorgewisenen und von mh. den venneren moderierten rechnung zedels

hiemit in allem 45 kronen 71/* bz 151 ß.

Nach dem im jenner 1672 obgedachter beider Schreibern Graafen vatter-
und sohns costen- und unmuß-rechnungen vor mhrn den venneren wegen diser
wider töüfferen in dem innemmen und außgeben angehört worden, ist man dem

eitern nach abzug des empfangenen noch schuldig verbliben 10 kronen und dem

jüngeren 206 kronen hiemit dises zusamen an pf. 720 ß.

Und alß beide wegen der verzeichnus und theillung der wider töüfferen

güeter in beysin der dreyen hrn predicanten zu Dießbach, Biglen uud Walckringen
rechnung gegeben, ist durch sy samenthafft zun Möhren verzehrt worden lauth
zedels 12 kronen 19 bz, an pf. 42 ß 10 ß 8 ti

Dem Freyweibel Graaf ußert obigem noch für 5 tag, die er mit disem

wider töüfferischen geschefft zugebracht, besaag seines zedels entrichtet per 1 ß
mit begriff 8 bz außgeben gelt 6 S 1 ß 8 0.

Dem ysenkrämer Anthoni Wäber für ein verborgene lanternen, umb disen

leüthen nachts nachzusetzen und um andere Sachen lauth seines außzugs zahlt
10 ß 8 ß.

Und dann so ward auch dem freyweibel und amman von Wattenweil wegen
nachsetzung diser leüthen für ihren costen, müeh und versaumnus bezahlt nach
der Verordnung meiner hsrren der venneren 13 kronen 43 ß 6 ß 8 -d.

Das Wiedertäufermandat vom 9. August 1659.
Neudruck mit einer Einleitung von A. F.

3

ohi keine Obrigkeit hat in landesväterlicher

Fürsorge mehr Mandate und
Ordnungen erlassen, als eine löbliche Stadt
Bern. Die Mandate der Jahre 1528 bis
1798 füllen nicht Aveniger als 34 Folianten

; dazu kommen noch die zahlreichen
grössern Ordnungen, die, weil sie im
Druck erschienen, nicht

worden sind.
Das Mandat hat — wie unsere Gesetze, Dekrete,

Paragraphen und Alineas übrigens auch — das Wohl des
Staatsangehörigen im Auge und begleitet ihn von seiner Wiege bis
zum Grabe. Es wacht darüber, dass bei seiner Geburt die He-

eingetragen
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«ekrung kür sieb uuä seine Mut? Kneebten mit begriff kür ?oll unä gieitb lautb
seiues vorgeviseneo unä von mb, äen vennsrsu moderierteu reebnuug «edeis

Kiemit in allem 45 Kroueu 7'/s d« 151 K.

^»ek äem Im zenner 1672 obgedaekter beider sebreibern Orsaieu vatter-
unä sokvs eosten- unä unmuIZ-reeKoungev vor mkrn den venveren vegen diser
vider töllfferen in dem inuemmen und «ulZgebeu angebürt vordeu, ist man dem

eitern naeb abaug des empfangenen noed sebuidig verbiibsu 10 Kroueu uud äem

züngerev 206 Kroneu Kiemit äises «usamen an pf, 720 A,

Und allZ beide vegeu der ver?eickn»s und tkeillung der vider töüfferen

güetsr in bsvsio der dreven Krn predieavtsn nu OielZbaeK, Liglen und WaleKringen
reebnuug gegeben, ist dureb sv samsntkafft «uu NSKren ver«ekrt vorden iautb
«edels 12 Kronen 19 b«, an pf, 42 i? 10 ^ 8 i),

Oem Lrevveibei öraak ulZert obigem uoeb für 5 tag, die er mit äisem

viäer töüfferiseken gesebefft «ugebraebt, besaag seines «edeis entriebtet per 1 F
mit begriff 8 I« aulZgeben gelt 6 i? 1 F 8

Oem vsenkramer ^ntboni Wäber für ein verborgene Isvtsrneo, umb äisen
leütben naeuts uä«K«uset«eu und um andere saeben Iautb seines auL/ugs «ablt
1« 8 F,

Ond dann so vard aneb dem frevveibel und ammao von Wattenveii vegen
oaekset/ung diser ieütbeu für ikreu eosteu, müek und versaumuus be/abit uaeb

der Verordnung meiner Ksrren der vevneren 13 Krooen — 43 K 6 8 i?.

Das MsäertäiiferWMäÄt vom 9. ^.iiSULt 1659.
AeudrueK mit eiuer Linleituug von ^, i?.

«KI Kein« OKrigKsit. Knt in luudesvüter-
lieker l?ür«org« in«Kr Nuudut« uncl Ord-
uuugeu erlusseu, uls «iue löklieke Ltudt
Leru. Di« Nuudute ct«r dukre 1528 Ki«
1798 tülleu uiekt veuiger als 34 D«liuu-
t«u; duzu Konrinen uoek cli« zuklreiekeu
grö««eru Orduuugen, di«, veii «i« ii»
DrueK ersekieuen, niekt

vorden sind.
Dus Nunclut Kut — vie unsere Oesetz«, Dekrete, Duru-

grupken uud ^liueus ükrig«us uuek — dus Wokl des Ltuuts-
uug«Körig«n inr ^ng« nnd Kegleitet ikn von «ein«r Wieg« Ki«
znni DruKe. D« vuekt durüksr, du«« K«i «siu«r OsKurt di« De-

«iug«trugeu
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bamme keine „abergläubischen Sachen mit Sprechung
sonderbarer Wörteren" anwende, dass bei seiner Taufe nicht zu
viel gegessen und getrunken werde; dass Götti und Gottenen
ihn nicht mit Geschenken überhäufen, dass er nicht allzu köstlich

gekleidet werde, dass seine Eltern ihn gut erziehen, dass

er nicht fluche, weder spiele noch tanze und vor allem nicht
Tabak „reucke". Kommt er in die Jahre, dass er daran denkt,
sich ein „Ehegemahel" zu suchen, so zeigt es ihm, was die Heirat

mit einem fremden Weibe für Folgen haben kann.
Kommt's zu einer Verbindung, so bestimmt es den Speisezettel

des Hochzeitsmahles sowie die Zahl der Gänge. Die jungen
Eheleute schützt es vor dem unsinnigen Mutwillen der Nachtbuben.

Es gibt keinen Stand und keinen Beruf, dem es nicht
etwas zu sagen hätte. Bald warnt es vor Lotterien, Glückshäfen
und Hazardspielen, bald vor Duell, Ausgelassenheiten und
Violentzen. Alljährlich am ersten Sonntage nach Ostern lässt
es von der Kanzel seine Verwahrung wider die im Sclnvang
gehenden Sünden und Laster hören. Treten Seuchen auf unter

Menschen und Vieh, so gibt es dem gemeinen Mann eine

Anleitung, wie er sich zu verhalten habe. Stirbt er gleicliAvohl,
so sorgt es dafür, dass das „Gräbdmahl" nicht in ein
unordentliches Gelage ausarte.

Kein Wunder, wenn Mandatensammlungen das Eldorado
des Kulturhistorikers sind! Nicht, dass hier lauter Licht und
Sonnenschein zu finden wäre ; im Gegenteil sehr oft herrscht
das Düstere vor; so auch in dem Mandat, das wir seiner
Seltenheit und seines Inhaltes wegen hier wieder abdrucken
lassen. Man kennt 9 gedruckte bernisehe W'iedertäufer-Mandate.
Es sind folgende:

1. 9i93rrj 9Jîannbctt onnb Drbnung oo(n) Sdjuttfietffen ftein
tmnb großen 9tt)at ber Statt Sentit, ber SBtbertöuffeten megen.

Darunter das Berner Wappen, dasselbe das Mathias
Apiarius 1538 in einer Kalenderausgabe verwendete.

4 Bll. in 4°. Ohne Angabe des Druckers.
Das Mandat trägt das Datum des 3. Sept. 1585.
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duiunis Kein« „udergläudiseden Laeden uiit Lpreeduug »011-

derdarer Wertereu" uuveude, duss dsi ssinsr Banks niedt zn
visl gegessen und getrnnken verde; duss Dvtti und Dettenen
idn niedt mit (AeseKeuKeu nksrkäntsn, duss sr niedt nllzu Kost-
lied gsklsidst vsrds, duss ssins Ddtsru idn gut srzisiisn, duss

sr niedt tlueds, vsdsr spisle noed tunze nnd ver utdenr niedt
BndaK „rsneks". Demmt er in die dudre, duss er durun denkt,
sied ein „DKegsinaKsl" zn sneden, s» zeigt es dnn, vus die Dsi-
rut nrit sinsin trsnrdsn Weide ttir Beigen duden Kann.
Demmt's zn einer VsrKiuduug, se Ksstirnrnt ss dsn Lpsisszst-
tsi dss DeeKzsitsmaKies sevie dis AaKi dsr Däugs. Bis iuugeu
BKeiente sektitzt es ver dem unsinnigen Mutvillen der Xuedt-
dnden.

Bs gidt Keinen Ltnnd nnd Keinen Berut, dein es niedt et-

vus zn sugen dütte. Luid vurnt es ver Betterien, DiiieKsdäteu
nnd Duzurdspieleu, bald ver Bueii, ^usgelusseudeitsu nnd
Violentzsn. ^Ilzädriieii urn ersten Lenntnge nned Ostern iüsst
es ven der Kanzel seine Vervudruug vider die iur Ledvaug
gsdeudeu Lüudeu uud Baster deren. Breteu Leuedeu aut uu-
ter Meusedsu uud VisK, se gikt es dsin gsnrsinsn Mann sin«
^.nisituug, vi« «r sieK zu vsrdaitsu dads. Ltirdt «r gisiedvedi,
so sergt ss datür, dass das „Dräddmadi" nieirt in ein uuer-
dentiiedes Deiage ausarte.

Deiu W^uuder, vsuu Maudateusammiuugeu das Bdderade
des DuiturdisteriKers siud! XieKt, dass Kier lauter BieKt, uud
LeuueuseKeiu zu tiudeu väre; irn Oegenteil sedr ekt derrsedt
dus Düstere ver; se uued iu dein Maudnt, das vir ssinsr Lei-
tsndeit nnd seines Indaites vegsn disr visdsr addrneksn las-

ssn. Nan Ksnnt 9 gsdrnekte Kerniselre Wiedertäuter-Maudate.
Ds sind telgende:

1. NVw Manndat vnnd Ordnung vo(n) Schultheissen klein
vnnd grossen Rhat der Statt Bernn, der Widertöufferen wegen.

Darunter das Lerner Wappen, dnsselde das MatKias ^pi-
urius 1538 iu eiuer Daieuderausgude vervendete.

4 LII. in 4°. Okns ^nguds dss DrneKsrs.
Das Mandat trägt das Dntnin dss 3. Lept. 1585.
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Vgl. Ratsmanual 41%o4 1585, Okt. 6. Her stattschryber
sol dry oder vier hundert exemplar der nüwen Töufferord-
nung in miner g. herren kosten förderlich trucken laßen und
dem trucker bevelchen, alle exemplar in die cantzly zegeben.

Standesrechnung 1585 (II). Also han ich meister
Bendicht Ulman, den buchbinder, vernügt umb (Bücherein-
bände) ouch 40 (400?) mandat von der thöufferen wegen uß-

gangen gethruckt, bracht alles luth siner rechnung 39 S 11 ß
4 pf.

2. W&vo SKanbabt onnb Drbnung t>o(n) Sdjultljetjïen Hein
tmnb groffen Slfiat ber Statt SBernn, ber SBtbertöufferet megen.

Das Berner Wappen, verschieden vom vorigen, grösser.
4 Bll. in 4°. Ohne Angabe des Druckers.
Das beinahe unveränderte Mandat ist datiert vom 10.

Februar 1597.

Vgl. Vennermanual 3/189 1596, Dez. 9. Ist die allte
töufferische Ordnung verhört und verbesseret, wie dieselbig
in truck ußgangen und den kilchendieneren und ober ampt-
lüthen zugestellt worden.

3. S. das facsimilierte Titelblatt unseres Neudruckes.

22 Seiten in 4°.

Vgl. Standesrechnung 1659. Den 13. wintermonat über-
sehickt ich hrn. Sonnleitner lauth h. stattschribers gegebenen
bericht Avegen 300 exemplar getruckter Töuffer Mandaten
und für etlicher ynbinderlohn hiemit zusamen 11 Kronen
thund 36 S 13 ß 4 pf.

4. Titel 3, mit dem Unterschied: ©etrucft 0u 33ärn, in
|)0<f>DSer!ettt. ïrurïerer), burdj 2Inbres £ügenet. 1693.

23 Seiten in 4°. Beinahe unveränderter Abdruck von
Nr. 3.

Vgl. Rechnung Daniel Tschiffelis, Inhabers des obrigkeitlichen

Druckerei: 1693, Juli 12: Ordnung Avider die Täuffer
und an mh. venner Jenner zugestellt, halt 3 bogen 9 Kronen
16 bz.
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Vgl. Datsinannnl "°/2«4 — 1585, Okt. 6. Dsr «tattsekrvksr
«ol drv «der vier Kundert sxsrnulur der uüvsu Bünttsrerd-
nuug in reiner g. Kerrsu Kesten türderliek trneken laben nncl
dein trneker beveleken, alle exeinrdar in die eantziv zegeben.

LtnndesreeKnnng 1585 (II). ^Ise Knn iek ineister Len-
diekt Dirnnn, den KneKKinder, veruügt nink (DneKerein-
Künde) enek 40 (400?) innndnt ven der tkönttsrsn vegen nö-
gangen gstkrnekt, KrneKt alles lutk siner reeknuug 39 F 11 /?

4 pt.

2. NVw Mandadt vnnd Ordnung vo(n) Schultheissen klein
vnnd grossen Rhat der Statt Vernn, der Widertöufferei wegen.

Da« Derner Wannen, versekieden vein vorigen, grösser.
4 Dil. in 4°. Okne Zugabe des DrneKer«.
Das KeinsKe nnveründerte Nandnt ist datiert vern 10. De-

Krnnr 1597.

Vgl. Vennerinnnnal ^/^g ^ 1596, Dez. 9. Ist die nllte
teutterisebe erdnnng verkört nnd verbesseret, vie dieselkig
in trnek ubgaugeu nnd den KiieKendisneren nnd eker ninpt-
IntKen zugestellt verden.

22 Leiten in 4«.

Vgl. LtnndesreeKnnng 1659. Den 13. vintsrinenat äker-
«ekiekt iek Krn. Lennleitner lantk K. stattsekrikers gegebenen
KsrieKt vegen 300 exenrplar getrnektsr dnntter Nnndnten
nnd tnr stlieker vnkinderlekn Kieniit znsaineu 11 Drenen
tirnnd 36 K 13 >S 4 vt.

4. I^ei ^ S, niit dein Dutersebied: Eetruckt zu Bürn, in
Hoch-Oberkeitl. Truckerey, durch Andres Hügenet. 1693.

23 Leiten in 4°. DeinuKe nnveränderter ^.bdruek ven
Xr. 3.

Vgl. Deelinung Daniel BseKittelis, InKabers des ebrigkeit-
iieken DrueKerei: 1693, dnii 12: Ordnung vider die Bäutter
nud au ulk. vsuusr dsuusr zugestellt, Kult 3 bogen — 9 Drenen
16 Kz.
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5. SBtbertäuffer=Drbnung : Darinnen enthalten SBie in ber
Statt SBG^ÏÏÏ ïeutfdjen Sanben mtber bie SBibertäuffer, als un=

gerjorfame, t>erfü6rert[dje unb mtberfpenfttge £eut uerfaBren, unb
btefelBen abgefdEjaffet, unb gejtrafft merben jollenb.

Berner Wappen in einem Blumenkranz.
©etrucït uu $B©5R5t, in §orl>Dberfettïttt)et îrucferen Dural

SInbreas §ügenet 1695.

18 Seiten in 4°.

6. Xitel 5; aber: ©etrudt su »©5RÎÎ, in £od>Dberfeitltcber
Xrucfereo: MDCCVII.

18 Seiten in 4°. Wiederabdruck von Nr. 5.

7. Placcard vom 11. Februar 1711.

Vergleich mit Sekretär Runckel, Bevollmächtigtem der
General-Staaten der Vereinigten Niederlande, betreffend Abzug

der Täufer. S. Müller, Gesch. der bern. Täufer, pag. 296.

8. Placcard vom 24. Mai 1714.

Erneuerte Strafandrohungen gegen die Wiedertäufer.
S. Müller, a. a. O., pag. 348.

9. Placcard vom 29. August und 9. September 1718.

„zu Hemmung und Außrottung dieser Sect". S. Müller,
a. a. O., pag. 351.
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5. Widertäuffer-Ordnung: Darinnen enthalten Wie in der
Statt VERN Teutschen Landen wider die Widertäuffer, als
ungehorsame, verführerische und widerspenstige Leut verfahren, und
dieselben abgeschaffet, und gestrafft werden sollend.

Lerner V/npven in einein LiunrenKrunz.
Eetruckt zu BERN, in Hoch-Oberkeitlicher Truckerey Durch

Andreas HUgenet 1695.

18 Seiten in 4°.

6. Titel ^ 5- aber: Eetruckt zu BERN, in Hoch-Oberkeitlicher
Truckerey: NVODVIB

18 Keiten in 4". WiecleruizcirneK ven Xr. 5.

7. Di«<?cM'ci vom F'eb?'««?' .?7^.
Vergieielr mit KeKretür BnneKel, Leveiinrüentigtenr cler

(lenerul-Ktuutsn cler Vereinigten Xiecierlnncie, detrettencl ^.d-

zng cier Bunter. 8. Niiller, (lesen, cier Kern. Bunter, png. 296.

8. 5iaoott, ci vom Z^. d/ai ^7^.
Brnenerte KtrutunclreKnngen gegen clie Wieclertünter.

8. Niiiier, n. u. 0., pug. 348.

9. /^^«ec?K?ci v«M ZS. ^4«I«si «?^ci S. Ae^iemKe?' ^7ZS.

„zn Benrinnng nnci ^nilrottnng ciieser Leet". 8. Niiiier,
k>. u. O., png. 351.



€rfrtfcÇung tm& CrMufcniitg tor
eilten/ mt> for Diefem w$>

gangettm

^Mutigen tAlgan*
fortm/öne ttm ter £aiffcÇm ianfcf*

fc&afff 93€ft$î proeeDiert ft>er<

De» folle:

SBtiwfrfe fmge/ t>erfû§rtfdje fcÇàfo
ttcfje twDtwleiDenlte&e @ect Der

tf>et<tâuffere#

§fo&4n#ere,

Tit. 3. v. 1.

<£r/miere@ie/D<$ fie De» Sûrgefe^tett tmD Dem

©roatt iwDertljan/ Der Ofcerfeie ge^orfam/
t>nD $u allen gu ten 3Berclen6erett feiern

©etrucfc äußern/ bet) ®eot$®onnltito<v
imZaty/ M. DC. LIX.

10

Erfttschung vnd Erläuterung der
Mm/ vnd vor diesem auß-

gangenen

«HrdnungmVnMn-
daten/wle mn der Teutschen jandt-

schafft BERN pwcediert wer¬
den solle:

Wider dle smge/ verfüßrlsche schäd-
ttche vndvnleidenliche Sect der

tder-taufferey
vnd derselben Augtthane vnd

Anhckngere.

I'ir. z. v. r.

Er/nnere Sie/ daß sie den Fürgesetzten vnd dem
Gwalt vnderthan/ der Oberkeit gehorsam/
vnd zn allen guten Wercken bereit seyen.

Getruckt zu Bern/ bey Georg Sonnleltmr
Im Jahr/ 1^. DO. I.IX.

10



SBir Sd)utbtfietJ3 onb SRabt ber Statt Sern, ©mpieten allen
rmb jeben 33nferen Slmbtleubten, 33rebtcanten onb ftürgefe^ten,
©etft= onb SBeltlta)en Staubte, in allen Stätten, ©raffjcbafften,
Derrftfjafften onb ©ertöten 33nfer Xeutfdjen ßanben, 33nferen gnä=

bigen guten SBtllen onb ©ruft, onb barbeo ju oernemmen: SBiemol

fett 33nfer Cbiiftenltâ^en 9teltgions=9ïeformation an, oon 33nferen
©eebrten onb grommen 9îegiments=33otfabren onb 33ns, oon 3eit
ju 3ctt, Die jeberroetltge ernfftidje ertnnerung onb befel(f)titt)e ©r=

maî)= tmb Orbnungen auffangen, mie, burdj mas 3Jïittel, aud) mit
mas ©nfer onb ©ruft, bent enngertffenen, oon allen ©bï^tenltrben
überleiten, auf; bent onferjlbabren ©runb ©öttltdjen SBorts oer=

morffenen 3"tbumb, onb gletfenerifdjen oerfübrtfcben Sect ber
SBtbertäuffereo, Slls einem benebens onguten, gefabr= onb fdjäb=

lieben Saurtetg, ber oermerffung befe Cberleitli<ben Sa)trm=ftanbs,
barburdj oil £anb= onb Stanb oerberblitfjes 33bel angertdjtet mer=
ben fan, gubegegnen onb abgubelffen [en, So müffenb SBir bod) aufc

ber erfabrung bebauerlüf) feben onb oernemmen, bajj folder 23e=

fetei) lein mürtflidje 33eobad)tung onb ©jeeution erreidjen mögen
onb oon folibes nadjfebens megen, biefe© 33bel btf? auff biefe gett
mebr ju als abgenommen.

Damit aber bemfelben fein fd)äblta>oerfürifcber ©ang befto

roeniger meiters gelaffen, fonbern bemme mit ernft geftemrt, onb

müglidjeft im ©runb abgebolffen merbe, baben SBir beoorberft ben

mänglen foldjer Snejrecution onb ntd)t erftattung ber aufcgangenen
SSeoeldjen onb Drbnungen onb berfelben 33rfadjen, nad)forfd)en laf=

fen, onb barüber bas angelegenlicbe Jiadjbenäen gebalten, mas b,ter=

inn in mebrerem erforberet onb ju tbun fenn merbe: Slls bie SBir

oon Dberteitlidjem Stanbs, SImbts onb 33flid)t megen, 33ns mit
©rnft obgelegen fenn laffen follenb, biefen Jjirtb"™, nnb mas ber

£>eloetifd)en ©oangelifdjen ©laubens=33efanbtnuß entgegen laufft,
in 33nfeten fianben, onb onber 93nferen, oon ©Dîï 33ns anbefob-
lenen onb oertramten lieben 5lngeb,örigen, nirbt 3ugeftatten: Dar=

Wir Schuldtheiß vnd Raht der Statt Bern, Empieten allen
vnd jeden Vnseren Ambtleuhten, Predicanten vnd Fürgesetzten,
Geist- vnd Weltlichen Standts, in allen Stätten, Erafsschafften,
Herrschafften vnd Gerichten Vnser Teutschen Landen, Vnseren
gnädigen guten Willen vnd Gruß, vnd darbey zu vernemmen: Wiewol
seit Vnser Christenlichen Religions-Reformation an, von Vnseren
Geehrten vnd Frommen Regiments-Vorfahren vnd Vns, von Zeit
zu Zeit, Die jederroeilige ernstliche erinnerung vnd befelchliche Er-
mah- vnd Ordnungen außgangen, wie, durch was Mittel, auch mit
was Eyfer vnd Ernst, dem eyngerissenen, von allen Christenlichen
Oberteilen, auß dem vnfehlbahren Grund Göttlichen Worts ver-
worffenen Jrrthumb, vnd gleißnerischen verführischen Sect der

Widertäufferey, Als einem benebens unguten, gefahr- vnd
schädlichen Saurteig, der verwerffung deß Oberkeitlichen Schirm-stands,
dardurch vil Land- vnd Stand verderbliches Vbel angerichtet werden

kan, zubegegnen vnd abzuhelffen sey, So müssend Wir doch auß
der erfahrung bedauerlich sehen vnd vernemmen, daß solcher Be-
felch kein würckliche Beobachtung vnd Ezecution erreichen mögen
vnd von solches Nachsehens wegen, dieses Vbel biß auff diese zeit
mehr zu als abgenommen.

Damit aber demselben sein schädlich-verfürischer Gang desto

weniger weiters gelassen, sondern demme mit ernst gestewrt, vnd
mllglichest im Grund abgeholffen werde, haben Wir bevorderst den

mänglen solcher Jnexecution vnd nicht erstattung der außgangenen
Bevelchen vnd Ordnungen vnd derselben Vrsachen, nachforschen
lassen, vnd darüber das angelegenliche Nachdencken gehalten, was hierinn

in mehreren: erforderet vnd zu thun seyn werde: Als die Wir
von Oberkeitlichem Stands, Ambts vnd Pflicht wegen, Vns mit
Ernst obgelegen seyn lassen sollend, diesen Jrrthum, vnd was der

Helvetischen Evangelischen Glaubens-Bekandtnuß entgegen laufst,
in Vnseren Landen, vnd vnder Vnseren, von GOTT Vns anbefohlenen

vnd vertrawten lieben Angehörigen, nicht zugestatten: Dar-
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gegen aber bie 33nferen su rester ©rfanntnus ©ottes jufübren,
onb barbeo su erbalten.

Die 9Jïittel nun, bie SBir biervn onb su folrbem 33nferem 3lb=

feben onb 33orbaben subraudjen gut funben, befteben in „menen
$aupt=^uncten.

I.
Slls ©rftlid) in benemmung ber fümembften Slnftoffes=33rfad)en,

meldte bie alfo genannten 3Biber=täuffer fürroenben, fid) uon ben

gemeinen ©briftenlidjen 33erfamblungen absufünberen :

II.
33nb fürs Slnber in ber procebur onb oerfabrnufj, meldje miber

bie jentgen fo berfelben Sect sugetljan, gebalten merben foil.

Der ©rfte Stunden begretfft onb erforberet ein ©Dttfeliges
ßeb=mefen onb ïbugenbfames oerbalten, onb ber offenen Safteren
gebürenbe SIbftraffung : Detengalo bie ^ürgefefeten |n oeoben

Stäuben, p mebrerer beobad)t=onb erftattung ibrer 33flidjt, bterin
oolgenbe ernftlidje ©rinnerung empfaben follenb.

1. Der Slmbtleubten tbugenbbafftes fieben, mit meldjem ein
jeber feinen 33nbergebenen oorsuleudjten fid) befleiffen foil, lau fon=

berlid) ^texttt su einem guten ©rempel btenen, onb ben mtbrigen
Slnfto^ oerbüten: Sonberlid) in fleiffiger befudjung ber 33rebigen
onb anberen ©briftenlid)en SBercfen: Damit nidjt etmann foldje ab=

getretne fieutb urfad) nemmen su fagen (mie befdjeben) mas in
bifem Stud ab Ujnen geïlagt: Das merbe aud) oon ben Smferen,
ja ben gürgefetjten felbs, onberlaffen.

2. Die 93rebiger bann merben b^rin mobl erbamltdj feqn,
mann fie beobes im &ird)en=btenft ©iferig, onb bann aud) in bem

fieben ©brbar, ©ottfälig, 33närgerlidj onb 33nanftöfftg fidj oerbal=
ten: Silfo bas nid)t aud) fonberlid) oon ibnen oil mibriges gellagt
onb fürgemenbt merben fonne. 33nb ift ibres S3eruffs balb fonber=

ltd) oon nöbten, bafc in ben S3rebigen bie fiebr ber SBarbett redjt
getbeilt, onb männtglidjetn sum 9îu^ angeroenbt: 33nb fo offt ber

Sïnlafî barsu fürfatt, bifer Xäufferifdje 3ntbumb, beutltdj erseigt,
onb aufj bem ©runb ber $epligen Sdjrifften, träffttg, jebod) mit
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gegen aber die Vnseren zu rechter Erkanntnus Gottes zuführen,
vnd darbey zu erhalten.

Die Mittel nun, die Wir hierin vnd zu solchem Vnserem
Absehen vnd Vorhaben zubrauchen gut funden, bestehen in zweyen
Haupt-Puncten.

I.
Als Erstlich in benemmung der fürnembsten Anstosses-Vrsachen,

welche die also genannten Wider-täuffer fürwenden, sich von den

gemeinen Christenlichen Versamblungen abzusllnderen:

II.
Vnd fürs Ander in der procedur vnd verfahrnuß, welche wider

die jenigen so derselben Sect zugethan, gehalten werden soll.

Der Erste Puncten begreifst vnd erforderet ein EOttseliges
Leb-wesen vnd Thugendsames verhalten, vnd der offenen Lasteren
gebürende Abstraffung: Derenthalb die Fürgesetzten in beyden
Ständen, zu mehrerer beobacht-vnd erstattung ihrer Pflicht, hierin
volgende ernstliche Erinnerung empfahen sollend.

1. Der Ambtleuhten thugendhafftes Leben, mit welchem ein
jeder seinen Vndergebenen vorzuleuchten sich befleissen soll, kan
sonderlich hierin zu einem guten Exempel dienen, vnd den widrigen
Anstoß verhüten: Sonderlich in fleissiger besuchung der Predigen
ond anderen Christenlichen Wercken: Damit nicht etwann solche ab-

getretne Leuth vrsach nemmen zu sagen (wie beschehen) was in
disem Stuck ab ihnen geklagt: Das werde auch von den Vnseren,
ja den Fürgesetzten selbs, vnderlassen.

2. Die Prediger dann werden hierin wohl erbawlich seyn,

wann sie beydes im Kirchen-dienst Eiferig, vnd dann auch in dem

Leben Ehrbar, Eottsälig, Vnärgerlich vnd Vnanstössig sich verhalten:

Also das nicht auch sonderlich von ihnen vil widriges geklagt
vnd fürgewendt werden könne. Vnd ist ihres Beruffs halb sonderlich

von nöhten, daß in den Predigen die Lehr der Warheit recht

getheilt, vnd männiglichem zum Nutz angewendt: Vnd so offt der

Anlaß darzu fürfalt, diser Täufferische Irrthumb, deutlich erzeigt,
vnd auß dem Grund der Heyligen Schrifften, kräfftig, jedoch mit
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fanfftem ©eift, mtbertegt, alle ©tnmürffe mol beantmortet, onb
oòìltg obermifen: ^ternit bie ©emetnb onb jeber 3ubörer eines an=

beren onb befferen onberrtdjtet merbe.

3. 3ns gefambt bann follen bie gürgefetjten benber Stänben,
fonberlid) ber Drtben ba foldjer fieubten fid) entbalten, ein jeber in
feinem 33eruff bas feinige alfo aufesurtdjten onb su banblen mif=
fen, als oor ben Slugen befe Slllmiffenben ©D££©S, onb mit ge=

fambter |janb mie ins gemein, alfo fonberlid) am ©bor=©rid)t, redjt
etfertg onb angelegenltd) babin arbeiten onb Danbobbalten, bafo

bie offnen fiafter ber $urep, 33nsud)t, befo gludjen onb Sdnoören,
obermäfftgen ©ffen onb ïrtniïens, onb alles anberen ©ottlofen
onb ©rgerlidjen, 3îud)lofen, 33ppigen, fiebens, nad) 33nferen barumb
aufogangenen äJlanbaten onb Drbnungen, mit ©rnft, onb obne naâ>
feben abgeftrafft, ïbugenb onb ©brbarleit barburdj gepflantjet,
onb alfo ben jenigen fo fbren abtritt oon ber &ird)en, mit fold)em
anftöffigen fiebmefen entfdjulbigen möllenb, beffen alle 33rfad) be=

nommen merbe. gürnemblid) aber onb für bas mürdlidjefte gebärt
SU btefem 33nferem $auptsmed, bie anrüffung ©Dttes, bas (£r su
ber offentlidjen 33ertunbigung ber reinen fiebr bas gebepen onb

madjfitumb geben, onb bem leibigen Satban sururf balten onb oer=

biiten molle, bafc nid)t onber bem fdjetn ber Einfalt, grombleit onb

$eiligîett bas fianbfd)äblid)e onb oerberbltdje 33nfraut ber ©letfc
nerep, befj 33ngeborfams gegen ©Ott: Die fdjnöbe 33erad)tung befo

offentlid)en ©otts=btenfts ber ^eiligen Sacramenten: onb anberen

§etligen Drbnungen: Slud) ber Sd)ulbtg!eit onb ©ebübr gegen ons
ber Gbriftlidjen Dberïett, fortgepflanzt merbe.

II.
3n bem Slnberen $aupt=33uncten bann, mie 9ïambtid)en miber

foldje jrrige fieutb suoerfabren fepe, ift es su tbun omb 3mep Stucf :

©rftlid) mie biefelben entberït onb sur fyanb gebradjt merben

mögen.

Denne, mas mit benen, fo sur bortb gebradjt, fürsunemmen onb

SU banblen fepe.

1. Das Srfte betreffenb; Dtemeilen btferen fieutben fdjmerltd)
bep3ulommen, als meldje oon ben anberen felbs, mit benen fie burd)
$eurabt ober anberer geftalten oermanbt finb, fonberlid) oon benen,
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sanfftem Geist, widerlegt, alle Einwürffe wol beantwortet, vnd
völlig vberwisen: Hiemit die Eemeind vnd jeder Zuhörer eines
anderen vnd besseren vnderrichtet werde.

3. Ins gesambt dann sollen die Fürgesetzten beyder Ständen,
sonderlich der Orthen da solcher Leuhten sich enthalten, ein jeder in
seinem Berufs das seinige also auszurichten vnd zu handlen wissen,

als vor den Augen deß Allwissenden GOTTES, vnd mit ge-
sambter Hand wie ins gemein, also sonderlich am Chor-Gricht, recht

eiferig vnd angelegenlich dahin arbeiten vnd Handobhalten, daß
die offnen Laster der Hurey, Vnzucht, deß Fluchen vnd Schwören,
vbermässigen Essen vnd Trinckens, vnd alles anderen Gottlosen
vnd Ergerlichen, Ruchlosen, Vppigen, Lebens, nach Vnseren darumb
außgangenen Mandaten vnd Ordnungen, mit Ernst, vnd ohne
nachsehen abgestrafft, Thugend vnd Ehrbarkeit dardurch gepflantzet,
vnd also den jenigen so jhren abtritt von der Kirchen, mit solchem

anstössigen Lebwesen entschuldigen wölkend, dessen alle Vrsach
benommen werde. Fürnemblich aber vnd für das würcklicheste gehört
zu diesem Vnserem Hauptzweck, die anrüffung GOttes, das Er zu
der öffentlichen Verkündigung der reinen Lehr das gedeyen vnd
wachßtumb geben, vnd dem leidigen Sathan zurück halten vnd
verhüten wolle, daß nicht vnder dem schein der Einfalt, Frombkeit vnd
Heiligkeit das Landschädliche vnd verderbliche Vnkraut der Gleiß-
nerey, deß Vngehorsams gegen GOtt: Die schnöde Verachtung deß

öffentlichen Eotts-diensts der Heiligen Sacramenten: vnd anderen

Heiligen Ordnungen: Auch der Schuldigkeit vnd Gebühr gegen vns
der Christlichen Oberkeit, fortgepflantzet werde.

II.
In dem Anderen Haupt-Puncten dann, wie Namblichen wider

solche jrrige Leuth zuverfahren seye, ist es zu thun vmb zwey Stuck:

Erstlich wie dieselben entdeckt vnd zur Hand gebracht werden
mögen.

Denne, was mit denen, so zur Hand gebracht, fürzunemmen vnd

zu handlen seye.

1. Das Erste betreffend; Dieweilen diseren Leuthen schwerlich

beyzukommen, als welche von den anderen selbs, mit denen sie durch

Heuraht oder anderer gestalten verwandt sind, sonderlich von denen,
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bep meldjen, menig ©rfanntnus ©ottes onb ©ifer sur Religion an=

Sutreffen, oerftedt onb oerborgen merben, onb jbre 33erfamblungen
meiftentbeils bep Siädjtlidjer meil, onb an oerborgnen ober fonft
onbet'anbten Slbortben bolten, als follen 3Snfere Slmbtleupt alles
©rnfts onb bep fbrer gefd)roornen ©pb=onb Slmptspflid)t, aud) bep

Straff ber 33berfebung berfelben, ermabnt onb fdjulbig fepn, burd)
fid) felbs onb jpre 33nber=3ïmbtleutb onb 33nbergebne, benfelben
fonberlid) ben fiebreren müglidjeften fleiffes nadjsuftellen, onb aller
Crtben, es fepe auff 33ergen, in XfyäUven, £ölljeren onb ©tnöbinen,
nad) pobenben mitten, nad)forfd)en sulaffen onb müglid)eft in bie

$anb subringen.
Dtefelben aber, onb jt)re Slnbänger befto beffer su erlernten

onb su entbecîen, roöllenb SBir 33nfere Ätrd)en=Diener, als beftellte
$trten, gletdjen ernfts, onb jprem bierauff S3ud)fteblid) gefd)mornen
©pb nad), ©rmapnt, 33erpflidjtet onb 33erbunben paben, baf} ein
jeber berfelben, fonberlid) ber Drtben, ba biefe Sect oerfpürt roirb,
Säprlid) auffs menigeft smep mapl, mit sutfjun smeper ober breper
befi Kporgrtdjts, in feiner ©emein non $aufe su £auf3 einen 33mb^

gang tbüe, alle Ätrdjangebörige, bas ift 9Kann onb SBeib, Sllte onb

3unge, orbenlidj suoerseid)nen : 33olgenbs auff biefelben ein gefliffen
$irten=aug su merffen, ob bie einten onb anberen bie 33rebigen,

Äinbertepren, ©emeine=©ebätt, onb fonberlid) aud) bie beWserc
Sacrament befudjtnb onb braudjtnb, bie aufobleibenben, audj bie

fo jbre Äinber ntcpt su red)ter seit, ober gar nidjt sum betligen
ïauff bringen, onb barburdj ben Slbtritt oon ber ©emein, im roerd:

beseugen, auffsufdjreiben, onb biefelben bem gürgefetjten Dber=

SImbtsmann jeberroeilen, nidjt allein mit bem Stamen suoerteiben,
fonbern audj bemfelben bie 33erfobnen onb jpre SBobnungen fo meit
fie beîannt merben mögen, suoerseigen, onb an allem bem, mas su

foldjer S3erfobnen $anbbafftung erforberet mirbt, nidjt suonber=

laffen.
33nb bamit bifes fo nobtroenbige SBetd nid)t abermabls, rote

bif5par, an ber execution errotnbe, ober fonft aufe mangel nobtroen=

bigen ©ifers, erltge onb surutî bleibe, Söllenb 33nfere Slmbtleupt
onb 33rebtcanten sugletdj jbnen mol emgefdjerpfet fepn laffen, in
biefem tbrem 33efeld) onb fdjulbigen oerrtdjtung mit redjtem ernft,
opne anfeben ber S3erfobn fortsufe^en, onb barinn einidje 5îadjlaf=

figîeit connioen^ onb burd) bie ginger feben, oon jpnen gefpüren,
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bey welchen, wenig Erkanntnus Gottes vnd Eifer zur Religion
anzutreffen, versteckt vnd verborgen werden, vnd jhre Versamblungen
meistentheils bey Nächtlicher weil, vnd an verborgnen oder sonst

vnbekandten Aborthen halten, als sollen Vnsere Ambtleuht alles
Ernsts vnd bey jhrer geschwornen Eyd-vnd Amptspflicht, auch bey

Straff der Vbersehung derselben, ermahnt vnd schuldig seyn, durch
sich selbs vnd jhre Vnder-Ambtleuth vnd Vndergebne, denselben
sonderlich den Lehreren müglichesten fleifses nachzustellen, vnd aller
Orthen, es seye auff Bergen, in Thäleren, Höltzeren vnd Einödinen,
nach habenden mitlen, nachforschen zulassen vnd müglichest in die
Hand zubringen.

Dieselben aber, vnd jhre Anhänger desto besser zu erkennen
vnd zu entdecken, wölkend Wir Vnsere Kirchen-Diener, als bestellte
Hirten, gleichen ernsts, vnd jhrem hierauff Vuchsteblich geschwornen

Eyd nach, Ermahnt, Verpflichtet vnd Verbunden haben, daß ein
jeder derselben, sonderlich der Orthen, da diese Sect verspürt wird,
Jährlich auffs wenigest zwey mahl, mit zuthun zweyer oder dreyer
deß Chorgrichts, in seiner Gemein von Hauß zu Hauß einen Vmb-
gang thlle, alle Kirchangehörige, das ist Mann vnd Weib, Alte vnd
Junge, ordenlich zuverzeichnen: Volgends auff dieselben ein geflissen

Hirten-aug zu werffen, ob die einten vnd anderen die Predigen,
Kinderlehren, Eemeine-Eebätt, vnd sonderlich auch die heiligen
Sacrament besuchind vnd brauchind, die außbleibenden, auch die
so jhre Kinder nicht zu rechter zeit, oder gar nicht zum heiligen
Tauff bringen, vnd darourch den Abtritt von der Gemein, im werck

bezeugen, aufzuschreiben, vnd dieselben dem Fürgesetzten Ober-
Ambtsmann jederweilen, nicht allein mit dem Namen zuverleiden,
sondern auch demselben die Persohnen vnd jhre Wohnungen so weit
sie bekannt werden mögen, zuverzeigen, vnd an allem dem, was zu
solcher Persohnen Handhafftung erforderet wirdt, nicht zuvnder-
lassen.

Vnd damit dises so nohtwendige Werck nicht abermahls, wie
bißhar, an der execution erwinde, oder sonst auß Mangel nohtwen-
digen Eifers, erlige vnd zurück bleibe, Söllend Vnsere Ambtleuht
vnd Predicanten zugleich jhnen wol eingescherpfet seyn lassen, in
diesem ihrem Befelch vnd schuldigen Verrichtung mit rechtem ernst,

ohne ansehen der Persohn fortzusetzen, vnd darinn einiche Nachlässigkeit

conniventz vnd durch die Finger sehen, von jhnen gespllren,
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roeniger fid) burcp 33erebrungen, als oerbotne onrecptmäffige SKittel,
ober oon etnidjen ©enoffes roegen, baroon abmenben su laffen: Slls
lieb einem feben ift 33nfere 33ngnab suoermeiben.

2. Das anbere Stud beg Slnberen $aupt=33unctens, betrifft bie
procebur roiber bie fo burd) oorige SDÎittel entbed't onb gepanbbafftet
merben mögen: Diefelben finb eintroebers fiebrer onb 33erfiibrer,
ober Slnbänger onb 33erfüprte.

Die fieprer, mo beren einer ober mebr burd) ernfttid)eftes nad)=

fetjen, ergriffen roerben mögen, Söllenb alsbalb burd) ben 3lmbts=

mann, in guer ©marfame alttjar in 33nfer SBepfen=bauf5 oerfd)idt
merben, allba bie mettere noptroenbtge panblung su fbrer 33efebrung,
ober bep oetparrenber ipartnädigfeit, bie gebürenbe Straff an bie
panb sunemmen : 33nber befo follen bie Slmbtleutp jpres ©ut in oer=

fiifjerung nemmen, onb beffen ein oerseitpnuft 33ns, ober 33nferen

ptersu oerorbneten Directoren, oberfd)iden.
33nber ben anberen bann, fo nidjt fiebrer, fonber nur jbre Sln=

banger onb 3ugetbane finb, ift aud) sroüfdjen ben partnedigen ep=

genfinnigen: onb bm einfaltigen, feproadjen onb ontönnenben, ein
onberfdjeib sumadjen: Silfo bas gegen ben jenigen ber meprere
©rnft, gegen bifen aber befto mepr Sanfftmut gebraudjt roerbe.

Die einten onb anberen aber follenb, 33nfere Slmbtleutp onb
^Brebicanten fammentbafft ibres onb ber jbrigen fiebens, $anbels
onb ©laubens balb, fleiffig onb freunb=ombftänblid) examinieren
onb erforfd)en, ibres 3*rtbumbs auf? ©Dïïes SBort erjnneren onb

oberroeifen: 33nb barauff auf? gleidjem ©runb biefelben jbrer fdjul=

bigteit gegen ©DÏÏ, feinem SBort, ber S3rebtg befefelben, bem f)ti-
ligen Dauff, $eiligen Slbenbrnapl onb ben Ätnberlebren : SBie su=

gleid) jprer pflidjt ber geporfame gegen ibrer oon ©DÏÏ eingefe^=
ten ©briftenlicpen Dberfeit: Der trem onb auffridjtigteit gegen bem

Sktterlanb, onb anberen erforberltdjen Studen, foldje su allen sei=

ten suerseigen, mit gebüprenber btferetion onb fürfid)tigteit onber=

roetfen onb tool erjnneren.
SBann bann burd) biefes freunbtidje sufpredjen onbermeifen

onb ermapnen, ber einte onb anbere miberum auff ben redjten SBeg

gebradjt roerben mag, bafe jbrentbalb sur befferung onb belebrung
poffnung oorbanben, ber ober biefelben follen onb mögen obne an=

bere Slbfd)toörung onb fieiftung bef$ ©pbs roiberumb auff frepen
guß geftelt, onb als reuroenbe befebrte ©liber, roiberumb in bie
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weniger sich durch Verehrungen, als verbotne unrechtmässige Mittel,
oder von einichen Eenosses wegen, darvon abwenden zu lassen: Als
lieb einem jeden ist Vnsere Vngnad zuvermeiden.

2. Das andere Stuck deß Anderen Haupt-Punctens, betrifft die
procedur wider die so durch vorige Mittel entdeckt vnd gehandhafftet
werden mögen: Dieselben sind eintweders Lehrer vnd Verführer,
oder Anhänger vnd Verführte.

Die Lehrer, wo deren einer oder mehr durch ernstlichestes
nachsetzen, ergriffen werden mögen, Söllend alsbald durch den Ambts-
mann, in guer Ewarsame allhar in Vnser Weysen-Hcmß verschickt

werden, allda die weitere nohtwendige Handlung zu jhrer Bekehrung,
oder bey verharrender Hartnäckigkeit, die gebllrende Straff an die
Hand zunemmen: Vnder deß sollen die Ambtleuth jhres Gut in
Versicherung nemmen, vnd dessen ein verzeichnuß Vns, oder Vnseren
hierzu verordneten Directoren, «verschicken.

Vnder den anderen dann, so nicht Lehrer, sonder nur jhre
Anhänger vnd Zugethane sind, ist auch zwllschen den hartneckigen ey-
gensinnigen: vnd den einfaltigen, schwachen vnd vnkönnenden, ein
vnderscheid zumachen: Also das gegen den jenigen der mehrere
Ernst, gegen disen aber desto mehr Sanfftmut gebraucht werde.

Die einten vnd anderen aber sollend, Vnsere Ambtleuth vnd
Predicanten sammenthafft ihres vnd der jhrigen Lebens, Handels
vnd Glaubens halb, fleissig vnd freund-vmbständlich examinieren
vnd erforschen, ihres Jrrthumbs auß EOTTes Wort erjnneren vnd

vberweisen: Vnd darauff auß gleichem Grund dieselben jhrer schul-

digkeit gegen GOTT, seinem Wort, der Predig deßselben, dem
Heiligen Tauff, Heiligen Abendmahl vnd den Kinderlehren: Wie
zugleich jhrer Pflicht der gehorsame gegen ihrer von GOTT eingesetzten

Christenlichen Oberkeit: Der trew vnd auffrichtigkeit gegen dem

Vatterland, vnd anderen erforderlichen Stucken, solche zu allen zelten

zuerzeigen, mit gebührender discretion vnd fllrsichtigkeit vnder-
weisen vnd wol erjnneren.

Wann dann durch dieses freundliche zusprechen vnderweisen
vnd ermahnen, der einte vnd andere widerum auff den rechten Weg
gebracht werden mag, daß jhrenthalb zur besserung vnd bekehrung
Hoffnung vorhanden, der oder dieselben sollen vnd mögen ohne
andere Abschwörung vnd Leistung deß Eyds widerumb auff freyen
Fuß gestelt, vnd als reuwende bekehrte Glider, widerumb in die
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Sdjoojj ber Äirdjen gütiglidj auff= onb angenommen roerben: Dbne
bas jbnen foldjes su einidjem roibrigen oerroeife, pafe, oeradjtung
ober bergleicpen fonbers otlmepr sum fiob jprer geborfamen SBiber=

beïebrung reidjen onb bleuen folle : Da bann bie 33rebicanten felbi=

ger Drtpen sum erften rotber=epntrit bifer alfo roiberbetebrten 3Ken=

fdjen, jbre S3rebigen barnad) rid)ten, biefelben in jbrer conoerfion
fterden, bie obrigen aber insgemein ernftlidj oermapnen follen, fie
omb jpres ombleprens roillen oielmepr su epren, su loben onb su
lieben als barumb in einidjen SBeg suoeradjten sufd)elten onb 3u

baffen: 33nb im obrigen biefen onb anberen, mit einem onerger=
Idjen fieben onb SBanbet in red)ter ©ottsfordjt onb ©prbarteit ein
gut ©rempel oor3utragen: Der poffnung burd) bifes SKtttet bie
obrigen befto beffer geroonnen onb roiberumb obne fdjeupen auff ben

red)ten SBeg gebradjt merben mögen.
Denen aber, roeldje lein erjnnerung, onberroeifung onb oer=

mabnung annemmen, fonbers ongeporfamb onb palsftarrig oer=

bleiben, onb oon jbrem 3wtbumb nid)t abfteben nod) roeidjen roöl^

leu, foil bie jprer ongeporfame aufferlegte Straff ber ßanbs=oer=

roeifung angelünbet, su foldjent enb foldjer jbrer onberoeglid)en b<*rt=

nedigteit onb onbefebrfamtett 33nfere oerorbneten Directoren ober

biefes 3uuffer=gefdjäfft ombftänbltdj berietet, onb barüber metteren
Skfeldjs erroartet roerben.

33nb ift foldjer roiberfpenfttgen jrrfeligen fieutpen balb, roann
fie, ober obangebeuten 33erid)t tjin, in bie oerroeifung ertannt roer=

ben, 33nfer 33erftanb 9Jïeinung onb 33efelcp, bafj biefelben groarfam=
lid) auff bie ©renken gefüprt, onb mit einer ©tübb an ©pbs ftatt,
roeilen fie ben ©pb nit fdjtoörenb, oon 33nferen fianben onb ©epie^
ten, bife su jbrer fdjetnbaren 33efebrung, gäntdidj oerroifen: SBann

fie barüber opne befeprung roiberumb etntretten onb ergriffen roer;
ben, onb nodjmabls nit abftabn, fonbern bartnedig rote suoor, auff
tbrem 3*rtbuntb oerparren rourben, fo offt onb bid folcpes sube-

fdjulben tompt, altroegen offentlitp mit hupten gefdjmeitst, onb auff
ein frifdjes gesetdjnet, onb roiberumb roie suoor oom fianb oerftof=
fen onb banniftert roerben follen: SBeldje rootoerbiente 33erfabrnus
onb Straff bann in benen oolgenben 33rfad)en onb 33etradjtungen
gegrünbet ift: Dann

1.33nrotbetfpredjtidj finb alh 33nbertbanen fdjulbig, üjrer Sîatur=

lid)en oon ©DÏÏ gegebnen oberfeit ïrero onbSBarpettsuleiften, onb
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Schooß der Kirchen gütiglich auff- vnd angenommen werden: Ohne
das jhnen solches zu einichem widrigen verweiß, haß, Verachtung
oder dergleichen sonders vilmehr zum Lob jhrer gehorsamen
Widerbekehrung reichen vnd dienen solle: Da dann die Predicanten selbiger

Orthen zum ersten wider-eyntrit diser also widerbekehrten Menschen,

jhre Predigen darnach richten, dieselben in jhrer conversion
stercken, die vbrigen aber insgemein ernstlich vermahnen sollen, sie

vmb jhres vmbkehrens willen vielmehr zu ehren, zu loben vnd zu
lieben als darumb in einichen Weg zuverachten zuschelten vnd zu
hassen: Vnd im vbrigen diesen vnd anderen, mit einem vnerger-
lchen Leben vnd Wandel in rechter Eottsforcht vnd Ehrbarkeit ein
gut Exempel vorzutragen: Der Hoffnung durch dises Mittel die

vbrigen desto besser gewonnen vnd widerumb ohne scheuhen ausf den

rechten Weg gebracht werden mögen.
Denen aber, welche kein erjnnerung, vnderweisung vnd ver-

mahnung annemmen, sonders vngehorsamb vnd halsstarrig
verbleiben, vnd von jhrem Jrrthumb nicht abstehen noch weichen wöllen,

soll die jhrer ungehorsame aufferlegte Straff der Lands-verweisung

angekündet, zu solchem end solcher jhrer unbeweglichen hart-
neckigkeit vnd vnbekehrsamkeit Vnsere verordneten Directoren ober
dieses Täuffer-geschüfft vmbständlich berichtet, vnd darüber weiteren
Befelchs erwartet werden.

Vnd ist solcher widerspenstigen jrrseligen Leuthen halb, wann
sie, ober obangedeuten Bericht hin, in die Verweisung erkannt werden,

Vnser Verstand Meinung vnd Befelch, daß dieselben gwarsam-
lich auff die (Frentzen geführt, vnd mit einer Elübd an Ends statt,
weilen sie den Eyd nit schwörend, von Vnseren Landen vnd Eepie-
ten, biß zu jhrer scheinbaren Bekehrung, gäntzlich verwisen: Wann
sie darüber ohne bekehrung widerumb eintretten vnd ergriffen werden,

vnd nochmahls nit abstahn, sondern hartneckig wie zuvor, auff
ihrem Jrrthumb verharren wurden, so offt vnd dick solches zube-

schulden kompt, allwegen öffentlich mit Ruhten geschmeitzt, vnd auff
ein frisches gezeichnet, vnd widerumb wie zuvor vom Land Verstössen

vnd bannisiert werden sollen: Welche wolverdiente Verfahrnus
vnd Straff dann in denen volgenden Vrsachen vnd Betrachtungen
gegründet ist: Dann

1. Vnwidersprechlich sind alle Vnderthanen schuldig, ihrer Natürlichen

von GOTT gegebnen oberkeit Trew vnd Warheit zu leisten, vnd
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foldje £ulb onb ïreœ mit einem ©pb subeseugen; Die jentgen aber,
fo fotdjes 3uramentum fibelitatis su leiften fid) roetgerenb, roerben

nit für 33nberttjanen erfennt nod) im fianb gebulbet : $iemit fönnen
onb follen and) bie SBibetdäuffer, bie ein foldjes sutpun runb ab=

fdjlagen, im fianb feines roegs gebulbet roerben.

2. ©ben fo roenig fönnen bie für 33nbertpanen erfennt onb ge=

geftattet roerben, roeldje nid)t befennen roöllen (roie alle 33nbertfja=
nen sutpun fdjulbig finb) bafe ber Stanb jprer Dberfeit oon ©Dtt
onb mit ©Dtt fepe: Dpne roeldje 33etanntnus audj fein geborfame
SU finben ift. SBeilen bann bie SBiber=täuffer nidjt gefteben roöllen,
bafe ber Stanb ber Dberteit mit bem ©briftentbumb befteben möge,
als fönnen bapar biefelben audj nit im fianb geftattet roerben.

3. Sinb alle 33nbertbanen fdjulbig, bas 33atterlanb, als 33nfer
aller aJïutter, su fdjü^en onb su fdjirmen, ja ©ut onb 33lut barfür
auffsufe^en: SBeldjes benebens audj bas ©efatj ber Statur felbften
gepietet: 33nb roeldje foldjes nidjt tpun roöllenb, bie tönnenb nidjt
im fianb gelaffen roerben. Sïun aber fdjlagen bie SBibertäuffer fol=
djes genPïïdj ab: Deferoegen biefelben nidjt im fianb gebulbet roer=
ben fönnen.

4. Siile 33nbertpanen finb fdjulbig, nad) ber fiepr befe .£>. Slpoftels
S3auli, 3ur erpaltung befe gemeinen Stanbs SBefens onb 33atter=

lanbs, 3ebuben, 3oll, onb Steür sugeben: Die aber fold)es sutbun
ftd) roeigeren mögen nid)t im fianb gebulbet roerben. SBeilen bann
bie SBiber=täuffer (roieœoljl fie foldje bing, aufjsuridjten aufe fordjt
nidjt roeigern) barneben aber lebren, bas foldjes 3unemmen bep bem

©briftentbumb nidjt beftepen möge: SBeldje fiebr, too biefelbe ober=

panb nemmen folte, leidjtlidj in böfe grüdjt aufefdjlagen rourbe, Slls
fönnenb foldje ficutp aud) nidjt onber einer Dberfeit geftattet
roerben.

5. Dieroeilen ein Dberfeit, nadj ber Stufefag eben beffelben Slpo^

ftels, oon ©DU gegeben ift, Slls ein 9?edjettn beren bie ba böfes

tbunb, barumb Sie audj bas Sdjroärt tregt, So finb alle 33nbertpa-
nen fdjulbig, bie jenigen fo böfes tpunb fonberltdj ïobfdjleg, 33er=

rätperep onb roas bergleidjen mepr, ber Dberfeit sur Straff suoer=
leiben : SBeldje aber foldjes 3utpun fidj nidjt roöllen 33erbtnbtlidj ma=

d)en, bie finb nidjt onber treroe onb geborfame 33nbertbanen suredj=

nen, nod) im fianb sugebulben. Sîun aber finb bie SBiber=täuffer
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solche Huld vnd Trerv mit einem End zubezeugen; Die jenigen aber,
so solches Juramentum fidelitatis zu leisten sich rveigerend, werden
nit für Vnderthanen erkennt noch im Land geduldet: Hiemit können
vnd sollen auch die Wider-täuffer, die ein solches zuthun rund
abschlagen, im Land keines wegs geduldet werden.

2. Eben so wenig können die für Vnderthanen erkennt vnd
gegestattet werden, welche nicht bekennen wöllen (wie alle Vnderthanen

zuthun schuldig sind) daß der Stand jhrer Oberkeit von GOtt
vnd mit GOtt seye: Ohne welche Bekanntnus auch kein gehorsame

zu finden ist. Weilen dann die Wider-täuffer nicht gestehen wöllen,
daß der Stand der Oberkeit mit dem Christenthumb bestehen möge,
als können dahar dieselben auch nit im Land gestattet werden.

3. Sind alle Vnderthanen schuldig, das Vatterland, als Vnser
aller Mutter, zu schützen vnd zu schirmen, ja Gut vnd Blut darfür
auffzusetzen: Welches benebens auch das Gesatz der Natur selbsten

gepietet: Vnd welche solches nicht thun wöllend, die könnend nicht
im Land gelassen werden. Nun aber schlagen die Widertäuffer
solches gentzlich ab: Deßwegen dieselben nicht im Land geduldet werden

können.

4. Alle Vnderthanen sind schuldig, nach der Lehr deß H.Apostels
Pauli, zur erhaltung deß gemeinen Stands Wesens vnd Vatter-
lands, Zehnden, Zoll, vnd Steür zugeben: Die aber solches zuthun
sich weigeren mögen nicht im Land geduldet werden. Weilen dann
die Wider-täuffer (wiewohl sie solche ding, auszurichten auß forcht
nicht weigern) darneben aber lehren, das solches zunemmen bey dem

Christenthumb nicht bestehen möge: Welche Lehr, wo dieselbe vber-
hand nemmen solte, leichtlich in böse Frücht außschlagen wurde, Als
könnend solche Leuth auch nicht vnder einer Oberkeit gestattet
werden.

5. Dieweilen ein Oberkeit, nach der Außsag eben desselben Apostels,

von GOTT gegeben ist, Als ein Recherin deren die da böses

thund, darumb Sie auch das Schwärt tregt, So sind alle Vnderthanen

schuldig, die jenigen so böses thund sonderlich Todschleg, Ver-
rätherey vnd was dergleichen mehr, der Oberkeit zur Straff
zuverleiden : Welche aber solches zuthun sich nicht wölken Verbindtlich
machen, die sind nicht vnder trewe vnd gehorsame Vnderthanen zurechnen,

noch im Land zugedulden. Nun aber sind die Wider-täuffer
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bie, roeldje fiep roetgeren einen einzigen bergleidjen ber Dberfeit su=

oerleiben: Deferoegen fönnen fie audj nidjt gebulbet roerben.

6. Die jenigen roeldje fidj ber fianbs=Dberfeit guten Drbnun=
gen onb Statuten su onbermerffen roeigerenb, ja birecte barrotber
banblenb, bie mögenb nodj roentger gebulbet merben: Stun finb bie

SBiber=täuffer foldje fieutb: Dann miber bie fo nobtroenbige onb

nidjt minber Sîuglidje Dberfettlidje Drbnungen, panblen onb oer=

greiffen fie fidj alfo.
1. Sie prebigen opne 33eruff onb beftätigung ber Dberfeit.
2. Sie tauffen in jbren ©meinben obne 33eruff onb 33efeld) ber

Dberfeit.
3. Sie oerfübren bie £irdjen=bifcipltn miber bie offentlidje

Sa^ungen ber Dberfeit.
4. Sie befudjen feine 33erfamblungen roeldje an Sonn= onb 33ät=

tagen gebalten roerben.

Deferoegen fie, als roeldje fidj foldjen, mit ©ottes SBort ftim=
menben Sa^= onb Drbnungen, nidjt roie treuroen 33nbertbanen ge=

bübrt, onbermerffen roöllenb, onb oeradjtlidj barroiber panblenb,
nidjt roürbig finb bas fianb suberoobnen.

33ep roelidjer oilfalttgen 33egrünbnus onb roidjtigen 33rfad)en,
SBtr gentjlid) onb enbtlid) enbtfdjloffen finb onb emftltdj gemeint
paben roöllenb, SJÏit fold)er fianbssoerroetfung, onb 3ugebörtgen er=

peblidjen Straff=mtttlen gegen allen Slnbängeren onb 3ugetbanen
biefer jrrigen onb oielen 33bels palb gantj gefabrlidjen onguten
Sect, beftänbig onb onaufegefe^t, 3uoerfabren: Damit berfelben ber

lengere gang, roentger bas sunemen nidjt gelaffen : Sonbern biefelbe
müglidjeft oon ©runb abgefdjaffet, onb bas fianb beren enbtlaben
roerbe. Dar3u bann ein jeber onber ©udj, feinem tragenben 33e=

ruff, onb anbangenber 33flid)t nad), bie erbeufdjte etfertge onb fräff=
tige §anb Slnleg onb onnadjläffige obpaltung, oorerleuterter maffen
Suerseigen, bepsutragen onb ansuroenben roüffen, onb jbme ange=

legen fepn laffen foil onb roirbt : SBie SBtr 33ns bann in ©naben oer=

feben tbunb.
33etreffenb bann foldjer ongeborfamen oerroifenen fieutben ©ut

roie aud) benen fo biotoeg geloffen, Soil baffelb nad) ooraufenem=

mung befe ergangnen Goftens mit ben geborfamen SBeib onb Äin=
bern gettjetlt, onb berofelben Slntbetl in ligenbem onb faprenbem
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die, welche sich weigeren einen eintzigen dergleichen der Oberkeit
zuverleiden: Deswegen können sie auch nicht geduldet werden.

6. Die jenigen welche sich der Lands-Oberkeit guten Ordnungen

vnd Statuten zu vnderwerffen weigerend, ja directe darwider
handlend, die mögend noch weniger geduldet werden: Nun sind die

Wider-täuffer solche Leuth: Dann wider die so nohtwendige vnd
nicht minder Nutzliche Oberkeitliche Ordnungen, handlen vnd
vergreisten sie sich also.

1. Sie predigen ohne Berufs vnd bestätigung der Oberkeit.

2. Sie tauffen in jhren Emeinden ohne Berufs vnd Befelch der
Oberkeit.

3. Sie verführen die Kirchen-disciplin wider die öffentliche
Satzungen der Oberkeit.

4. Sie besuchen keine Versamblungen welche an Sonn- vnd Bät¬
tagen gehalten werden.

Liekwegen sie, als welche sich solchen, mit Gottes Wort
stimmenden Satz- vnd Ordnungen, nicht wie treuwen Vnderthanen
gebührt, vnderwerffen wölkend, vnd verächtlich darwider handlend,
nicht würdig sind das Land zubewohnen.

Bey welicher vilfaltigen Begründnus vnd wichtigen Vrsachen,
Wir gentzlich vnd endtlich endtschlossen sind vnd ernstlich gemeint
haben wölkend, Mit solcher Lands-verweisung, vnd zugehörigen
erheblichen Straff-mittlen gegen allen Anhängeren vnd Zugethanen
dieser jrrigen vnd vielen Vbels halb gantz gefahrlichen vnguten
Sect, beständig vnd vnaußgesetzt, zuverfahren: Damit derselben der

lengere gang, weniger das zunemen nicht gelassen: Sondern dieselbe

müglichest von Grund abgeschaffet, vnd das Land deren endtladen
werde. Darzu dann ein jeder vnder Euch, seinem tragenden
Beruft, vnd anhangender Pflicht nach, die erheuschte eiferige vnd kräff-
tige Hand Anleg vnd vnnachlässige obhaltung, vorerleuterter Massen

zuerzeigen, beyzutragen vnd anzuwenden wüssen, vnd jhme
angelegen seyn lassen soll vnd wirdt: Wie Wir Vns dann in Gnaden
versehen thund.

Betreffend dann solcher vngehorsamen verwißnen Leuthen Gut
wie auch denen so hinweg geloffen, Soll dasselb nach vorauknem-

mung deß ergangnen Costens mit den gehorsamen Weib vnd
Kindern getheilt, vnd deroselben Antheil in ligendem vnd fahrendem
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burd) 33nfere Slmbtleutb be3ogen, baroon ein 33er3eid)nis oorge=
badjten 33nferen Directoren oberfdjidt, onb berfelben Slnftalt nadj,
foldjes ©ut oerroaltet, bas jäbrlidje ©pnfommen baroon besogen,
onb mann bie oerroifsnen ober entloffnen 33erfopnen nidjt roiber=

tepren fonber obnbefebrt in tprem 3*rtbuntb abfterben rourben,
alsbann baffelb Ujr ©ut 33ns oöllig mit 33rtf»etl onb 9îedjt 3ube=

fennt roerben.
Gin gleidjes foil befdjeben onb gemeint fepn, ber jenigen SBi=

ber=täufferen SBeib onb Äinbern ©uts balb, roeldje mit djnen blu=

roeg sieben, ob gletdjœol fie ber Sect nidjt anpengig fepn rourben.
SBir roöllenb piemit audj gleidjen ©rnfts angefepen onb oer=

botten baben, bafj niemanb mer ber audj fep, roeber peimifdjen nodj
frömbben ïaufferen fie fepenb jpnen oerroanbt ober nidjt, roeber

Serberg notp onberfdjlauff geben ober geftatten folle, es fepe 3U

ipren 33erfamlungen, S3rebigen ober anberer Sluffentbaltung, roeber

in $äuferen Sdjeuren nodj ©ütteren: Studj im obrigen gar fein
Sdjrifft=nodj ÎJÎunblidje 33erftänbtnus mit jbnen subaben, ober in
anbere roeife onb roeg jpnen eintdjen fürfdjub an ©elt, Sfabrung ober

bergleid)en sutbun, roeber ber betm=nodj offenlid): hingegen aber

foli ein jeber ber 33nferen emftlidj ermabnt fepn, roas fie oon jbnen
burdj Sdjrifft, 33ottenfdjiiïen ober oon SJÏunb oernemmen mögenb,
foldjes alsbalb bem Dber=Slmbtsmann fürsubrtngen ftd) bemnadj
meiters bifer 33nfer Drbnung gemäfe suoerlj alten: Sllles bep 33een

onb onabläffiger Straff 100 gl. ober 33erroeifung auff 33nfere ©nab,
ber jenigen fo bie ©elt=33ufe nidjt subesablcn bätten, fo offt bas su=

befdjulben fombt, oon ben 33bertretteren su erftatten : SBeldjes letften
^unctens bann aud) männiglidj sur Sladjrtdjt, burdj ein befonber

Slufefdjreiben oon ©anplen oerroarnet roirb. Datum in 33nfer
3%abts=33erfamblung 9. Slugufti 1659.
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durch Vnsere Ambtleuth bezogen, darvon ein Verzeichnis
vorgedachten Vnseren Directoren »verschickt, vnd derselben Anstalt nach,

solches Gut verwaltet, das jährliche Eynkommen darvon bezogen,
vnd wann die verwißnen oder entloffnen Persohnen nicht wider-
kehren sonder ohnbekehrt in ihrem Jrrthumb absterben wurden,
alsdann dasselb ihr Gut Vns völlig mit Vrtheil vnd Recht
zubekennt werden.

Ein gleiches soll beschehen vnd gemeint seyn, der jenigen Wi-
der-täufferen Weib vnd Kindern Guts halb, welche mit ihnen hinweg

ziehen, ob gleichwol sie der Sect nicht anhengig seyn wurden.
Wir wöllend hiemit auch gleichen Ernsts angesehen vnd

verboten haben, daß niemand wer der auch sey, weder heimischen noch

frömbden Täufferen sie seyend jhnen verwandt oder nicht, weder
Herberg noch vnderschlauff geben oder gestatten solle, es seye zu
ihren Versamlungen, Predigen oder anderer Auffenthaltung, weder
in Häuseren Scheuren noch Cutteren: Auch im vbrigen gar kein

Schrifft-noch Mundliche Verständtnus mit jhnen zuhaben, oder in
andere weiß vnd weg jhnen einichen fürschub an Gelt, Nahrung oder

dergleichen zuthun, weder der heim-noch offenlich: Hingegen aber
soll ein jeder der Vnseren ernstlich ermahnt seyn, was sie von jhnen
durch Schrifft, Pottenschicken oder von Mund vernemmen mögend,
solches alsbald dem Ober-Ambtsmann fürzubringen sich demnach
weiters diser Vnser Ordnung gemäß zuverhalten: Alles bey Peen
vnd vnablässiger Straff IM gl. oder Verweisung auff Vnsere Gnad,
der jenigen so die Gelt-Buß nicht zubezahlen hätten, so offt das zu-
beschukden kombt, von den Vbertretteren zu erstatten: Welches leisten
Punctens dann auch männiglich zur Nachricht, durch ein besonder

Außschreiben von Cantzlen verwarnet wird. Datum in Vnser
Rahts-Versamblung 9. Augusti 1659.
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